rſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung In ins Haus 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 183 
Kaiſer⸗Manöver 1895. 


Die diesjährigen deutſchen Kaiſermanöver, welchen auß r 
jahlveichen deutſchen Bundesfürſten auch Kaiſer Franz Joſeph von 
Defterreih beiwohnen wird, werden eine für unſere deutſchen 
Verhältuiſſe noch nicht dageweſene große Ausdehnung haben 
Wenn aber angenommen wird, Friedensübungen in ſolchem Um⸗ 
fange ſeien überhaupt noch nicht dageweſen, ſo iſt das eine Täu⸗ 
dung. Frankreichs große Manöver werden ſtets von 4 Armee⸗ 
torps ausgeführt, da aber die Täuſchung der Oeffentlichkeit Prinzip 
bei dieſen Uebungen ift, ſo vermag man nicht genau zu ſagen, ob 
ſich die aufgebotene Truppenzahl wirklich nur auf vier Armeekorps 
beſchränkt. Durch Heranzüge von Garniſonen aus dem Manöver: 
diſtrikt benachbarten Gebieten mag im Gegentheil der offizielle 
Truppenbeſtand noch bedeutend vermehrt werden. In Oeſterreich⸗ 

ngarn hat man große Manöver mit vier verſtärkten Armeekorps 
bereits gehabt, denen auch unſer Kaiſer ſ. Z. anwohnte. Den 
Gipfel hinſichtlich des Umfanges der Manöverübungen hat aber 

ub land ſchon vor mehreren Jahren erreicht gehabt, als die 
Truppen des Warſchauer Militär bezirks denen des 
Miluarbezirke x i e w gegenüberſtanden, und zu Befehls habern der 
beiden Parteien die Generalgouverneure in Perſon, die Generale 
Surto und Dragomttow herangezogen wurden. Die Truppen: 
maſſen, die damals unter Ausſchluß jeder fremden Militärs gegen 
nander operierten, beliefen ſich auf mindeſtens acht Armeekorps, 
benn die Bezirke Warſchau und Kiew find weitaus am ſtärkſten 
in ganz Rußland mit Soldaten belegt. Deutſchland nimmt aljo 
mit ſeinen erweiterten Kaifermandvern keine führende Stellung 
ein, es folgt nur dem Vorbilde der anderen großen Militärſtaaten. 
Und daß Verſuche in ſolchem Umfange gemacht werden, erſcheint 
geboten durch die völlige Umwälzung im Heeresweſen, die ſeit den 
letzten großen Kriegen in Europa, dem deutſch-franzöſiſchen und 
dem ruſſiſch⸗türkiſchen, ſtattgefunden hat. 

Dieſe Umwälzung erſtreckt ſich auf Zahl und Bewaffnung 
der Mannſchaften, wodurch eine ganz neue Taktik herbeigeführt 
worden iſt. Wenn wir die Stärke der deutſchen Armee, die vor 
einem Vierteljahrhundert in Frankreich einrückte, mit unjerer 
heutigen deutſchen Friedensſtärke, die nicht jo ſehr viel geringer 
iſt, vergleichen, erkennen wir auf den erſten Blick, wie es jo ganz 
anders geworden iſt. Und anders geworden iſt es nicht nur bei 

uns, ſondern überall. Die mobilen deutſchen Armeeen, die im 
N Auguſt 1870 in Frankreich ſtanden, waren zuſammen noch nicht 
ſieo ſtark, wie die heutige ruſſiſche Friedensarmee. Deutschland 
kann auf Grund ſeiner neueſten Militärorganiſation an vier 
Millionen Streiter auſſtellen, und wenn dieſelben kaum je alle 
zur Verwendung kommen werden, fo ergiebt ſich aus den neu⸗ 
gewonnenen Ziffern doch unzweideutig, daß in einem Zukunfts⸗ 
diege ein einziger Armeekommandeur Truppenmaſſen unter ſich 
haben kann, die jo ſtark find, wie im Auguſt 1870 alle drei 
deutſchen Armeeen zuſammengenommen. Solche Maſſen zu diri⸗ 
gieren iſt einer Centralſtelle nur dann möglich, wenn dieſelbe ſich 
unbedingt auf die einzelnen Corpsführer verlaſſen kann, wenn ſie 
weiß, daß Jeder dieſer Generäle befähigt iſt, den Gedanken des 
Oberbefehlshabers auf das Genaueſte zu folgen. Was Zerſplitterung 
der Rommandogewalt für Verluſte bringen kann, haben wir gerade 
zum Beginn von 1870 zur Genüge bemerkt, als die Schlachten 
— ——— ——ꝑL—ͤ—k— — — — — — — 


8 Wer wird fiegen? 


Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 


: (I. Fortſetzung.) 

Daß ſie ihren Dienſt verlaſſen und das Kleidermachen er⸗ 
lernen wollte, hielt er für ſehr vernünftig, weil ſie dann ſpäter 
als ſeine Frau auch Geld verdienen konnte, und daß ſie zu allem 
Ueberfluß auch noch jo hübſch und in ihn verliebt war, das konnte 
ihr nur zum Bo.theil gereichen. Wenn er dann mit ihrem Gelde 
wovon fie nicht viel ausgeben dürfte, einen Viehhandel begann, 
ra es ihm bei ſeiner Schlauheit und Gewiſſenloſigkeit nicht 
ehlen. 

Lisbeth vertraute ſeinen Worten und ging in' Netz. Sie 
„erlobte ſich mit ihm und gab ihm neunpundert Thaler, da ſie 
ſich ſchon nach einem halben Jahre mit erlernten Schneiderei 
ernährte und ſpäter, als ſie immer mehr Kundſchaft bekam und 
immer beliebter wurde, ſich noch ſo viel erſparen konnte, um ſich 
eine kleine hübſche Ausſtattung zu beſchaffen. 

Mit klugem Verſtandniß bemerkte fie jedoch bald, daß Matthias 
Vogler in ſeinem Viehhandel jeden Vortheil ſchlau zu benutzen 
wußte und die Ehrlichkeit nur als Maske brauchte, hinter welcher 
der nackte Betrug ſich verbarg. Er verſtand es, Geld zu machen, 
wie der techniſche Ausdruck lautet und der Welt Sand in die 

ugen zu ſtreuen, denn: Die Dummen werden nicht alle!“ 

„Sage das nicht, Matthias!“ bat Liesbeth, als er ſich ihr 
gegenüber ſeiner Geſchäftspraxis rühmte. „Unrecht Gut gedeihet 

t und ehrlich währt am lang ſten. 

„Das find altmodiſche Schrullen,“ erwiderte er voll Ver⸗ 

ug, „die Dummen find da, um betrogen zu werden, thu' ich's 
vo ſo ihuts ein anderer, man muß es nur verftehen. — Die 

pen haben nur Reſpekt vor dem Gelde, wie mans bekommen 
es den ganz egal, wenn man's überhaupt nur hat. Weißt Du 
eren ſo gewiß, ob Deine Tante das Geld auf ehrliche Weile 
Karben hat? In ihrem Dorfe munkelte man allerlei von 
. iderei und dergleichen.“ 


Thorner 
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von Wöıth und Spicheren ron einzelnen Unterbefehlshabern und 
ohne Zuſammenhang mit dem Ganzen begonnen wurden. Feld⸗ 
herrnfahigketten werden heute aber — die natürliche Begabung 


ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt — nur durch eifriges Stud ium | 


erworben; die Militärmtttel find jo ausgedehnt und kompliziert 
geworden, daß auch das größte Feldherrn⸗Genie ohne praktiſche 
Erfahrung heute verſagen müßte. : 

Auch die Bewaffnung if eine ganz andere geworden, 
und ihr Charakter erleichtert nicht, ſondern erſchwert vielmehr 
die Führung der Schlachten. Als 1866 das preußiſche Zünd⸗ 
nadelgewehr in Aktion trat, erſtaunte ganz Europa, und die 
preußiſchen Truppen fühlten ſich im Beſitz ihrer Waffe weit 
überlegen. Aber dieſer Vorſprung in der Bewaffnung war 
1870 auf deutſcher Seite nicht mehr ein beſonderer, im Gegen⸗ 
theil haben unſere Krieger die Wirkungen der Chaſſepots ganz 
mörderiſch verjpürt. Es iſt auch nicht ſelten geweſen, daß mit 
erbeuteten franzöſiſchen Chaſſepots ſofort deutſche Truppent heile 
ausgerüſtet wurden. In der deutſchen Armee wurde nach 
1870/71 das Mauſergewehr eingeführt und jo ſchritt man von 
Stufe zu Stufe wetter, bis das kleinkalibrige Repetiergewehr 
mit dem rauchloſen Pulver den Schluß bildeten. Wie dieſe 
neue Bewaffnung in der offenen Feldſchlacht wirken wird, 
darüber iſt man noch recht verſchiedener Anſicht; nur darüber 
beſteht kein Zweifel, daß an die Energie und an den Scharfblick 
der höheren Offiziere ſehr erhöhte Anſprüche geſtellt werden. 
Und man weiß ja, für wen die Manöver mitunter recht 
verhängnißvoll werden. 

Seit 187071 iſt der Parade dienſt mehr und mehr zur 
Seite gegangen, die Vorbereitung für den Felddienſt immer 
mehr in den Vordergrund getreten, bis Kaiſer Friedrich durch 
den Befehl zur Ausarbeitung des neuen Exerzier⸗Reglements dem 
alten Syſtem endgiltig den Todesſtoß gab. Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften für den Felddienſt geeignet zu machen, das ward das 
Ziel der ganzen Ausbildung. und darum haben auch die Manöver 
eine mehr und mehr erhöhte Bedeutung gewonnen. Man hat 
früher wohl mal von Kriegsſpielerei im Frieden geſprochen und 
für gewiſſe Staaten und zu gewiſſen Zeiten vor allen Dingen 
mag auch wohl dieſer Ausdruck nicht ganz unzutreffend ſein. Aber 
heute iſt das vorbei. Nicht nur daß am Ende ein jeder Staat 
unter dem harten Druck des bewaffneten Friedens und ſeiner 
Koſten allen Anlaß hat, ſein Geld ſo viel wie möglich zu ſchonen, 
iſt auch die Lage viel zu ernſt, als daß man ohne Weiteres ein 
paar Wochen mit Pulververknallen und militäriſchen Aeußerlich⸗ 
keiten vergeuden könnte. Das war, wie geſagt, zu gewiſſen 
Zeiten und in gewiſſen Ländern vielleicht einmal ſo, aber nicht bei 
uns, und vor Allem in den Kaiſermanövern geht es nicht 
nur ſchneidig zu, ſondern auch ſtreng. 

— — 


Ueber die Jubelfeiern 
welche in dieſen Tagen bereits zur Erinnerung an die denkwürdigen 
erſten Schlachttage von 1870 ſtattgefunden haben, wird noch 
Folgendes gemeldet: 
In Gaſtein ſandam Denkmal Kaiſer Wilhelmsl. 
eine impoſante Erinnerungsfeier ſtatt, wobei folgendes Telegramm 


an unſern Kaiſer abgeſandt wurde: Die zur Stunde im Orte 
— — ͤ — — — — — . — 


„Um Gottes Willen, wie kannſt Du ſo ſchreckliches be⸗ 
haupten, „rief Liesbeth entjegt, „ſie ſollte Jemand umgebracht 
haben?“ 

„Unſinn, — ſie hat mit ihrem Gelde gewuchert hohe Zinſen 
genommen, das nennt man ſo. Ich merke das Du noch weit 
2 biſt, und viel lernen mußt, um mich und die Welt zu 
verſtehen.“ 

Liesbeth nickte trübſelig, da ihr dieſe Art Klugheit völlig 
abging, doch wollte es ihr ebenfalls nicht gefallen, daß Matthias 
die Hochzeit von einem Vierteljahr zum andern hinausſchob und 
ſchlteßlich ſogar die väterliche Kathe verkaufte, worin ſie nach 
Verabredung wohnen wollten. 

„Ohne mir ein Wort vorher zu ſagen,“ klagte ſie, als er 
es ihr mittheilte. 

„Ich habe ein gutes Geſchäſt damit gemacht,“ erwiderte er 
kurz, „mußte Dich dei Zeiten daran gewöhnen, daß Dich meine 
Geſchäfte nichts kümmern.“ 

„So, meinte ſie zornig,“ dann ſoll ich wohl nichts weiter 
als Deine Magd bedeuten? — Dafür bedanke ich mich, weil ich 
nicht mit leeren Händen in die Ehe trete.“ 

„Willſt Du mir Deine paar hundert Thaler vorwerfen; 
ſchrie Matthias, die geballte Faus drohend auf den Tiſch nieder: 
fallen laſſend, „das paßt mir nicht, — hörſt Du? —“ 

Er nahm ſeinen Hut und ging. 

Lisbeth war zu ſtolz und zu eigenwillig, un ihn zurüdzu- 
halten. Sie wollte nicht nachgeben, um ſpäter nicht die Unter⸗ 
drückte zu fein, weil fie im Rechte war, da er ohne ihr Gel d 
nichts hätte beginnen können. 

Sie hatte keine Ahnung davon, daß er den Streit gefliffent- 
lich herbeigeführt, indem er ſie an ihrer ſchwächſten Seite, ihrem 
Stolz verletzt hatte, daß er mit ihr brechen wollte, weil ihm an 
ihrer Liebe, an einem derartigen Glück an ihrer Seite gar nichts 
gelegen war und daß er für ſeine Geldgier bereits ein anderes 
Zel wieder gefunden hatte. Aber er war auch ſchlau genug, die 
* RT drehen und zu wenden, daß fie allein die Schuldige 

mu 
Lisbeth Keller wartete umſonſt auf feine Wiederkehr, — 
natürlich war er verreift, fein Handel brachte es ja nun einmal 


Gaſtein weilenden 


Zeitung 
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Deutſchen haben ſoeben das Denkmal von Ew. 
Kaiſerlichen Majeſtät hochſeligem Herrn Großvater unter den 
Klängen eines Chorals und der Nationalhymne feſtlich geſchmückt, 
in ptetätvoller und dankbarer Erinnerung an das, was Deutſchlands 
unvergeßlicher erſter Kaiſer unter Gottes Gnade in den großen 
Tagen vor 25 Jahren für unſer theures Vaterland gethan hat. 
Zugleich legen wir an Ew. Kaiſerlichen Majeſtät erhabenem Throne 
das Gelöbnitz unverbrüchlicher Treue nieder. Gott der Herr ſegne 
Deutſchland unter den ſchirmenden Fittigen des ruhmgekrönten 
Aars der Hohenzollern jetzt und immerdar!“ — Der Kaiſer 
ließ ſogleich in einem Danktelegramm ſeiner Freude über die 
were Feier und die treuen Segens⸗Wuͤnſche Ausdruck 
geben. 

Das heſſiſche Jägerbataillon No. 11, ſowie 400 
ehemalige Kameraden deſſelben, darunter 150 Mitkämpfer des 
Krieges 187071, begingen am Montag in Marburg die 
Erinnerungsfeier an die Schlachten von Weißenburg und 
Wörth, wo das Bataillon ſeine Feuertaufe erhalten hat. 
Montag hat ſich das Offizierkorps und eine Abordnung der 
Mannſchaften mit der Bataillonskapelle nach Wörth begeben, um 
dort heute, Dienſtag, die Enthüllungsfeier des Denkmals, welches 
das Bataillon ſeinen Gefallenen geſtiftet hat zu begehen. 

Der Großherzog von Baden, der das Protektorat über 
die in Saarbrücken ſtattfindende Gedenkfeier übernommen 
hatte, traf Montag Nachmittag gegen 1 Uhr dort ein. Dem 
Großherzog ward ein begeiſterter Empfang durch die nach 
Zehntau fenden zählende Menge zu Theil. Nachdem der Groß⸗ 
herzog ſich durch die Haupiſtraße St. Johanns nach dem 
Schloßplatze in Saarbrücken begeben hatte, fand baſelbſt eine 
Parade der Spicheren⸗K ämpfer und der Kriegervereine ſtatt. 
Nach der Beſichtigung hielt der Großherzog eine kurze Anſprache 
über die Bedeutung der Feier und ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. 


Großherzog Friedrich von Baden, 


der gleich dem Alten im Sachſenwalde ſchon bei ſo mancher 
Gelegenheit goldene Worte zum deutſchen Volke geſprochen hat, 
hat auch am Sonntag auf dem badiſchen Kriegervereins tage 
in Karlsruhe, von dem wir ſchon geſtern kurz berichtet haben, 
wieder eine von glühender Vaterlandsliebe durchwehte Rede 
gehalten, die gewiß das Herz jedes Patrioten mit ſtolzer Freude 
erfüllen wird. Die an die alten Mitkämpfer von 1870/71 
gerichtete Rede hat nach einer ſtenographiſchen Aufnah ene 
folgenden Wortlaut: 

„Vor Abſchluß der Feſtlichteiten liegt es mir am Herzen, Ihnen meine 
Gefühle auszuſprechen. Der Anblick ſo vieler Veteranen, ſo vieler Theil⸗ 
nehmer an dem Kriege von 1870.71 ergreift mich in einer Weiſe, daß ich 
erinnern muß an alle diejenigen Kräfte und Einrichtungen, welche uns 
wirklich zum Siege geführt haben. Sie haben eben vernommen, welches 
die Entwickelung der Zeit war bis zum Kriege und ſeit dem Kriege. Wir 
müſſen aber auch zurückblicken auf die Unternehmungen, welche es möglich 
gemacht haben zu ſiegen. Wir müſſen ziemlich weit zurückgehen, wenn wir 
die ganze Bedeutung deſſen erfaſſen wollen, was wirklich zum Siege geführt 
hat. Ich denke dabei zuerſt an die großen und unſterblichen Verdienſte 
Kaiſer Wilhelms des Großen, der von früh an, als er noch 
Prinz von Preußen war und hier im Lande den Aufſtand bekämpfte, von 
da an feine ganze Kraft der Neugeſtaltung und Befeſtigung der Armee ge⸗ 
widmet hat. Die Erfahrungen, welche er damals gemacht, haben ihn ver⸗ 
mit ſich, doch war er ſonſt vor größeren Reiſen ſtets noch einmal 
zu ihr gekommen. Er wollte ſich alſo jetzt ſchon als ihr Herr 
und Gebieter aufiptelen, fie zur Unterwürfigkeit zwingen, jetzt 
ſchon als Braut! — 

Lisbeth biß die 
einſtweilen bei Seite. 

Nach vier Wochen erhielt ſie ein kurzes Schreiben von 
Matthias Vogler mit dem Verlobungsring und einer Anweiſung 
von neunhundert Thalern nebſt Zinſen, welche er für ſie bei 
einem Bankier der nahen Stadt deponiert hatte. 

Das Schreiben lautete: 

Liebe Liesbeth! Nach unſerer letzten Unterredung habe 
ich zu meiner Herzensbetrübnitz herausgefunden, daß wir 
doch nicht für einander paſſen, weil ich mit einer Frau, die 
in der Ehe regieren will nicht leben kann. Als Mann 
muß ich für Alles ſorgen und das Brod verdienen, alſo 
auch der Herr ſein und mir nicht dreinraiſſoniren laſſen. 
Ich wünſche Dir alles Gute und hoffe, daß der liebe Gott 
Dich tauſendmal ſegnen mögen. Dein Geld und die Zinſen 
kannſt Du Dir bei dem Bankier Nathan holen, auf ein⸗ 
itegende Anweiſung“ 

Dreimal las Lies bet) dieſe Zeilen und ballte das Papier 
dann zornig zuſammen. 

„Schurke! — Heuchler!“ rief fie außer ſich, „er hat mit 
meinem Gelde verdient und nun iſt's ihm genug.“ 

Sie ſtrich den Brief wieder glatt, las ihn noch einmal und 
legte ihn mit dem Ring in einen verſteckten Winkel ihrer Komode. 
Dann zog ſie ihren Ring vom Finger, packte ihn ein und ſandte 
ihn durch die Boten “rau an Matthias Vogler. Nachdem ſie 
dies beſorgt, holte ſie ſelber ihr Geld von dem Juden und 
brachte es ſofort nach der Sparkaſſe. i 

Alles geſchah ruhig und mit verſtändigem Nachdenken, ſie 
wollte nicht, daß auch nur eine Einzige Seele es merken ſollte 
wie feſt ihr Herz an dem ſchlechten Menſchen gehangen hatte. 

So verging nach und nach die Zeit, fie war inzwischen 30 
Jahre alt geworden und ein Jeder im Dorfe wunderte ſich, daß 
fe ledig bleiden wollte, weil ſich verſchiedene Freier um fie bes 
worben hatten. Fortſetzung folgt.) 


Zähne zuſammen und legte ihre Ausſtattung 


anlaßt, bei dem Könige Friedrich Wilhelm IV. Beſtimmungen zu erwirken, 
die eine vollſtändige Veränderung des Ausbildungsmodus der Armee 
herbeigeführt haben. In dieſen Hedanken, die der damalige Prinz von 
Preußen kundgegeben, liegen die Anfänge deſſen, was von nun an die 
Armee Großes und Bedeutendes geleiſtet hat. Sein Gedanke war: jeder 
einzelne muß nicht nur ausgebildet, ſondern auch erzogen werden, 
und das iſt durchgeführt worden. Ich will mich auf einzelnes nicht ein⸗ 
laſſen, ſondern nur im allgemeinen ſagen: es iſt durchgeführt worden mit 
der Gewiſſenhaftigkeit, die nur ein ſolches Offizier⸗Corps zu leiſten vermag, 
wie es auch jetzt noch das deutſche iſt. Nur wenn dieſe Vorausſetzung 
beſteht, iſt es möglich, dieſen Gedanken von der Ausbildung und Erziehung 
des Einzelnen ganz und voll durchzuführen. . > i 
Meine Freunde! Sie werden verjtehen, was ich damit meine. Es iſt 
nicht nur die Armee, es iſt das Volk, das auf dieſe Weiſe erzogen wird, 
und Sie alle haben dieſe Schule durchgemacht. Ich ſpreche alſo zu ſolchen, die 
dieſe Erfahrung für ſich haben und die dieſe Erfahrungen angewendet haben in 
ernſteſter Zeit, und richte mich nicht an diejenigen, die ſeit dem Krieg 
gedient haben und vielleicht noch einmal berufen werden könnten zu dienen, 
alſo in der Lage ſind zu bewähren, was ſie gelernt haben. Sehen Sie, 
meine Freunde, dieſe dem Individuum gewidmete Aufmerkſamkeit, dieſe 
Erziehung des einzelnen Mannes, nicht nur daß er Waffen in der Hand 
hält und den Rock anzieht, nein, daß er mit Geiſt und Herz dabei iſt, 
das führt zum Siege, das muß erhalten bleiben. Reiflich aber müſſen 
wir auch gedenken deſſen, was der Hochſelige Kaiſer während des Krieges 
geleiſtet hat. Denn er hat dort ein Beiſpiel gegeben, das uns allen zur 
Nacheiferung dient, ein Beiſpiel der Hingebung, der Aufopferung und der 
Liebe. Ja, meine Freunde, es ſind eigentlich nur zwei Empfindungen, auf 
die wir den größten Werth legen müſſen, damit ſie anerzogen werden, wo 
ſie noch nicht vorhanden ſind, das iſt die Liebe, die größer iſt als alles 
Uebrige in der Welt, und der Gehorſam. Der Gehorſam meine 
Freunde, wird oft auch Disciplin genannt. Ich nehme das Wort gerne 
in den Mund. Gehorſam iſt allen nütze; denn wer ſich nicht unterzu⸗ 
ordnen verſteht, der kann auch nicht führen. Unterordnung unter die 
roße Ordnung des Staates und des Reiches iſt etwas, was auch in der 
rmee gelernt werden kann und gelernt wird. Sie alle, meine Freunde, 
die Sie hier vor mir ſtehen, haben das bewährt. Ich ſpreche alſo nur zu 
ſolchen, die mit mir empfinden und es bethätigt haben. Es gewährt große 
Befriedigung, ſolche Leute vor ſich zu haben. a 5 
Ich bringe aber auch noch eine Mahnung, meine Freunde: wirken 
Sie in Ihren Kreiſen auf die heranwachſende Jugend, daß 
ſie dieſe beiden Grundpfeiler des öffentlichen und des ſtaatlichen 
Lebens in der Familie mehr in ſich aufnehme, die Liebe und den Gehor⸗ 
ſam. Trachten Sie darnach, daß damit alle jene Beſtrebungen bekämpft 
werden, die nur darauf hinausgehen, dieſe feſte Ordnung zu ſtören, ja zu 
gefährden. Davor müſſen wir uns hüten, und dafür hilft nichts anderes 
als die Schule des Heeres. Bedenken Sie, meine Freunde, daß das Wort 
„Gehorſam“ eines der höchſten, ja das höchſte Beiſpiel in ſich ſchließt, 
wenn wir es ſelbſt bethätigen. Ich ſage: „Gehorſam bis zum Tode am 
Kreuze!“ das iſt das Vorbild, dem wir nachzuſtreben haben, das iſt es, 
was Chriſten auszeichnet im Streben und Handeln. Dem folgen wir 
nach, das tragen wir im Herzen, damit es Ihnen und uns allen 
ut gehe. 
= Wenn wir einen Rückblick werfen wollen auf die Thätigkeit unſeres 
hochverehrten Hochſeligen Kaiſers, jo will ich mich ganz kurz faſſen. Welch 
ſchönes Bild iſt es! Das wiſſen diejenigen, die es erlebt haben und auch 
diejenigen, die es durch die Tradition erfahren haben. Stellen Sie ſich den 
Kaiſer vor an der Spitze des Heeres, begleitet von dem größten Stra⸗ 
tegen der Gegenwart, ja, ich möchte ſagen auch der Vergangenheit, 
Moltke, won ſeinen Rathgebern, ſeinen Helden, von einem Staats⸗ 
mann wie Bismarck, der berufen war, das deutſche Reich zu begründen, 
von einem Organiſator wie Roon, von dem der Kaiſer oft geſagt 
hat, ihm verdanke er die gute und unvergleichliche Heeresorganiſation! 
Und ſo viele andere wären noch zu nennen, die mitgewirkt haben. Ich be⸗ 
ſchränke mich aber auf zwei Heerführer, die dem Kaiſer am nächſten ſtanden, 
den hochverehrten Kaiſer Friedrich und den Pr inzen Fried⸗ 
rich Karl. Leider ſind beide früh heimgegangen, aber ihr treues Vor⸗ 
bild beſteht für alle Zukunft, ſolchen Geiſtern nachzuſtreben, das iſt die 
wahre Schule der Armee. — Ich nehme Abſchied, meine Freunde von 
Ihnen mit dieſen letzten Worten, in der Hoffnung auf Wiederſehen, wo 
es auch ſei, hier oder im Jenſeits. Ich rufe Ihnen noc einmal zu: 
Halten Sie feſt an dem, was geholfen hat, Sie zum Siege zu führen, 
verbreiten Sie dieſen Gedanken in den Kreiſen der Ihrigen in beſter, ge⸗ 
eignetſter Weiſe und beſtätigen Sie mir die Empfindung, die Sie heute im 
Herzen haben damit, daß Sie einſtimmen in den Ruf: „Unſer deutſches 
Vaterland, das deutſche Reich und unſere Heimath leben hoch!“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Auguſt. 


Die Pacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord kam 
Montag um 3 Uhr Nachmittags bei ziemlich dichtem Nebel, der 
von einem feinen Regen begleitet war, in Cowes an. Das 
deutſche Panzergeſchwader und das engliſche Wachtſchiff „Auſtralia“ 
gaben Salutſchüſſe ab. Der Prinz von Wales und der Herzog 
von Connaught begrüßten den Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“. 
Gegen 5 Uhr landete der Kaiſer und fuhr ſofort nach Osborne 
in geſchloſſenem Wagen weiter, um daſelbſt die Königin von 
Irland zu begrüßen. Se. Mojetät wurde an der Landungs⸗ 
drücke vom Herzog von Connaught, dem General Marſchall, 
dem Admiral Commerel und dem kaiſerlichen Gefolge, welches 
vorher gelandet war, ſowie durch den General Sir John 
Me'Neill als Vertreter der Königin empfangen. Als Ehrengarde 
waren die „Königlichen Schottiſchen Schützen“, die Leibgarde der 
Königin, aufgeſtellt und präſentirten das Gewehr, als Se. 
Majeſtät von der Pinaſſe, von deren Bug die Kaiſerſtandarte 
wehte, an das Land ſtieg. Der Kaiſer ſah vorzüglich aus und 
dankte huldvoll auf die begeiſterten Zurufe der verſammelten 
Menge. - : 

Das von Queenstown kommende deutſche Panzerge⸗ 
ſchwader unter Befehl des Prinzen Heinrich von Preußen 
war jhen am Sonntag Nachmittag in der Bucht von Cowes 
eingetroffen unter den Salutſchüſſen der britiſchen Kriegsſchiffe, 
welche die deutſchen Panzer erwiderten. Als die prächtigen 
deutſchen Schiffe majeſtätiſch in die Bucht einliefen, erregten ſie 
die ungeheuchelte Bewunderung des am Geſtade verſammelten 
zahlreichen Publikums. Bald nach der Ankunft ftastete Prinz 
Heinrich dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales einen 
Beſuch an Bord der kgl. Pacht „Osborne“ ab und begab ſich 
ſpäter nach Osborne, um der Königin Viktoria ſeine Aufwartung 
zu machen. . 

Prinz Georg von Preußen iſt Montag Nachmittag 
aus Ems auf ſeinem Schloſſe Rheinſtein eingetroffen; ſpäter wird 
der Prinz ſich nach Rigi⸗Kulm begeben. 

König Alhert von Sachſen trifft, wie verlautet, am 2. 
September in Berlin ein, wo laut neueſten Nachrichten der 
Kaiſer aus Anlaß des Erinnerungstages eine beſondere Ehrung 
für ihn plant. a 

Eine nähere Unterſuchung der thatſächlichen Miß ſtände 
im Bauhandwerk und die Vorſchläge zu ihrer Bekämpfung 
hat der Miniſter für Handel und Gewerbe ſchon ſeit einiger Zeit 
in Angriff genommen. Wie die „Schleſ. Ztg.“ nun erfährt, find 
die Magiſtrate aller größeren Städte der Monarchie 
aufgefordert worden, bis zum 20. Auguſt zu berichten, ob und in 
welchem Umfange eine Ausbeutung von Bauhandwerkern durch 
gewiſſenloſe Unternehmer, welche ſich ihren Zahlungsverpflich⸗ 
tungen entziehen, in der betr. Stadt ſtattgefunden hat und welche 
Vorſchläge zur Bekämpfung dieſer Mißſtände von den Magiſtraten 
befürwortet werden. Der Miniſter hat den Magiſtraten empfohlen, 
den Intereſſenten ſelbſt eine Gelegenheit zur Erörterung ihrer 
Wünſche zu geben. 

Die „Nordd. Allg. Z1g. ſchreibt: „In einzelnen Zeitungen 
findet ſich die Behauptung, daß auf Japan demnächſt ein diplo 
matiſcher Druck geübt werden ſolle, um dasſelbe zu beſchleunigter 
Räumung der von ihm beſetzten chineſiſchen Gebtetsteile zu ver⸗ 
mögen. Es wird dabei angedentet, daß zu dieſem Zwecke aber- 

mals eine Einigung der dret Mächte Deutſchland, Rußland und 
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Frankreich ſtattgefunden habe. In Berlin iſt an Stellen, bie 
informirt ſein müßten, Nichts davon bekannt. 

Das geſtern im „Reichsanz.“ veröffentlichte Geſetz, betreffend 
den Sklavenraub lautet: „Die vorſätzliche Mitwirkung an einem 
auf Sklavenraub gerichteten Unternehmen wird mit Zuchthaus 
beſtraft. Die Veranſtalter und Anführer des Unternehmens 
trifft Zuchthaus nicht unter drei Jahren. Iſt durch einen zum 
Zweck des Sklavenraubes unternommenen Streifzug der Tod 
einer der Perſonen, gegen welche der Streifzug gerichtet war, 
verurſacht worden, iſt gegen die Veranſtalter und Anführer auf 
Todesſtrafe, gegen die übrigen Theilnehmer auf Zuchthaus nicht 
unter drei Jahren zu erkennen. Wer Sklavenhandel betreibt 
oder bei der dieſem Handel dienenden Beförderung von Sklaven 
vorſätzlich mitwirkt, wird mit Zuchthaus beſtraft. Sind 
mildernde Umſtände vorh inden, ſo tritt Gefängnißſtrafe nicht 
unter drei Monaten ein. Neben der Freiheiteſtrafe iſt auf eine 
Geldſtrafe bis 100 000 Mk. zu erkennen. Auch kann auf 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt werden, ſowie auf Ein- 
ziehung aller zur Begehung des Verbrechens gebrauchten oder 
beſtimmten Gegenſtände, ohne Unterſchied ob ſie den Verurtheilten 
gehören oder nicht. Wer den vom Kaiſer mit Zuſtimmung des 
Bundesraths zur Verhütung des Sklavenraubes und des Sklaven⸗ 
bandels erlaſſenen Verordnungen zuwiderhandelt, wird mit 
Geldſtrafe bis zu 6000 Mk. oder mit Gefängniß beſtraft.“ 

Die Erſchließung Deutſch⸗Südweſtafrikas durch Anlage 
von Bewäſſerungswerken hat ſich ein Ausſchuß zur Aufgabe 
gemacht, der ſich ſoeben in Berlin gebildet hat. 

Das von der Regierung geforderte Gutachten über die 
Wirkungen der Aufhebung des Jdentitäts nachweiſes für 
Getreide und Mühlenprodukte hat die Handelskammer zu Minden 
jetzt feſtgeſtellt. Danach ic die Aufhebung von mohlshätigem 
Einfluß auf Landwirthſchaft und Mühlenbetrieb geweſen und es 
iſt wünſchenswerty, daß an dem betr. Geſetz keine Aenderung 
vorgenommen wird. 

Zu dem ſocialdemokratiſchen Agrarprogramm 
läßt ſich jetzt auch die „Münch. Poſt“, das Organ des Herrn 
von Vollmar hören. Darach dürſte die Vermengung des 
Bauernprogramms mit dem Parteiprogramm auf ſtarke Oppofition 
ſtoßen. Das beſtrittene Gebiet ſei außerordentlich ſchwierig und 
erfordere herrorragende Sachk nntniß; deshalb hofft das Blatt, 
daß das Programm auf dem Breslauer Parteuage woyl be: 
ſprochen, aber noch nicht definitio beſchloſſen werden möge. 

In dem bisherigen Wahlkreiſe des Abg. v. Kar dorff. 
Groß⸗Wartenberg⸗Oels, hat die freiſinnige Volkspartei den 
Oberlehrer Dr. Doormann-Brieg als Reichstagekandidaten 
aufgeſtellt. 

Der bekannte elſäſſiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Haas 
iſt in der That nach Nancy übergeſiedelt, hat aber, um ſeines 
Mandats nicht verluſtig zu gehen, einen „geſetzlichen Wohnſitz“ 
in Metz beibehalten. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Angarn. Der König und die Königin von Rumänien 
ſind am Montag um 3 Uhr Nachmittag ſammt ihrem Gefolge in 
Iſchl angekommen. Sie wurden vom Kaiſer und der Kaiſerin, ſowie 
vom Miniſter des Aeußeren Graſen Goluchowski auf dem Bahnhof erwartet 
und bei ihrem Eintreffen aufs herzlichſte begrüßt. Alsdann beſtiegen die⸗ 
ſelben mit den kaiſerlichen Majeſtäten ſammt dem beiderſeitigen Gefolge 
die bereitſtehenden Hofequipagen, welche die Herrſchaften nach dem Hotel 
„Eliſabeth“ brachten, wo die rumäniſchen Majeſtäten wohnen werden. 
Nachmittags fand in der kaiſerlichen Villa eine Hoftafel ſtatt, au welcher 
die rumäniſchen Majeſtäten, der deutſche Botſchafter Graf zu Eulenburg, 
der Miniſter des Auswärtigen Graf Goluchowski etc. theilnahmen. 
5 anz Joſeph holte den König und die Königin von Rumänien zum 

iner ab. 


Dänemark. Nach dem am Montag auf Schloß Bernitorff aus⸗ 
egebenen Bulletin leidet der König häuſig an Schmerzen infolge einer 
roſtatitis; die letzte Nacht war weniger gut, doch iſt kein Fieber vor⸗ 

handen. Der Appetit iſt befriedigend. Profeſſor Studsgaard, welcher das 
Bulletin mit dem Profeſſor Petersen „ hat, nimmt Aufenthalt 
auf Schloß Bernſtorff, um die chirurgiſche 

dauernd zu übernehmen. 

Rußland. Der Emir von Buchara iſt in Jalta eingetroffen. 

Aus Oſtaſien. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Yokohama: 
Strake Regenfälle gehen andauernd in der ganzen Gegend nieder. Man 
befürchtet, daß die Reisernte ſchlecht ausfällt und eine Hungersnoth eintritt. 
Die durch den Regen hervorgerufenen Ueberfluthungen haben großen Schaden 
an Eigenthum angerichtet, auch ſind viele Menſchen umgekommen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 5. Auguſt. In der am Sonnabend abgehaltenen Sta dt⸗ 
verordnetenverſammlung wurden als Delegirte für den in Grau⸗ 
denz es weſtpreußiſchen Städtetag die Herren Bürgermeiſter 
Hartwich, Stadtverordnetenvorſteher See Welde und Kaufmann 
Löwenberg gewählt. Es wurde ferner beſchloſſen, eine Waſſerleitung 
einzurichten. Zu dieſem Zwecke werden auf den von dem „Waſſergrafen“ 
n bezeichneten Waſſerſtellen Bohrverſuche vorgenommen. Nach⸗ 
dem die Verſammlung von dem Gutachten des Grafen über die Waſſerbe⸗ 
ſchaffenheit des Stadtgebiets aus der Umgegend Kenntniß genommen hatte, 
erfolgte die Wahl einer Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Welde, 
Berendes, Kolberg und Bertram, welche beauftragt wurde, ſich mit der 
Waſſerverſorgung zu beſchäftigen und, um ſicher zu gehen, bei den Städten, 
die eine Waſſerleitung beſitzen, Nachfrage wegen der Anlage und wegen 
des Koſtenpunktes zu halten. Zur würdigen Feier der Siegestage von 
1870/71 bewilligte die Verſammlung 800 Mk. Die Jubelfeier wird von 
allen Vereinen und von den Schulen am Sedantage als allgemeines 
Volksfeſt begangen werden. Fernec genehmigte die Verſammlung den 
Erlaß eines neuen Gemeindeeinkommenſteuerregulativs, einer Hundeſteuer⸗ 
ordnung (die Steuer beträgt danach pro Hund jährlich 10 Mark) und einer 
Luſtbarkeitsſteuer⸗Ordnung, welche ganz neu erlaſſen worden iſt, ſowie 
endlich die Pflaſterung der Ziegeleiſtraße, mit der ſogleich begonnen werden 
ſoll. — In dem am Sonntag abgehaltenen Monatsappell des Krieger⸗ 
vereins hielt Lehrer Polaszek einen Vortrag über die Schlacht bei 
eg > — Am Sonntag fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
durch den Superintendenten Herrn Vetter aus Gurske die Kirche n⸗Vi⸗ 
ſitation ſtatt. 

— Bon der Culmer Kreisgrenze, 4. Auguſt. Zur Zeit treiben ſich 
ier in der Königlichen Forſt zwei Kerle umher, welche es namentlich auf 

erſonen weiblichen Geſchlechts abgeſehen haben. Die angeordnete Ab⸗ 
ſuchung des Waldes iſt bisher ohne Erfolg geblieben. 

— Strasburg, 4. Auguſt. Wie es heißt, beabſichtigen auswärtige 
Firmen den Karbowoer Wald, der den Erben des Rittergutsbeſitzers 
Krüger gehört, anzukaufen; in dieſen Tagen wird der Wald vermeſſen. 
Das Abholzen des Waldes, der einzigen Erholungsſtätte der nächſten 
Strasburger Umgegend, welche ſeit vielen Jahren von Jedermann be⸗ 
5 durfte, würde für Strasburg einen ſehr ſchweren Verluſt 

edeuten. 

—Czarnikau, 5. Auguſt. Auf eigenthümliche Weiſe verunglückte 
dieſer Tage der Fleiſcher Schendel. Derſelbe ſtieg in einen Keller, um 
Fleiſch heraufzuholen, glitt dabei aus und fiel mit dem Geſicht jo unglück⸗ 
lich auf einen Fleiſchhaken, daß dieſer tief in die Augenhöhle drang und 
das Auge buchſtäblich aus dem Kopfe herauspreßte. Sch. wurde ſofort in 
eine Augenklinit nach Berlin gebracht. 

— Graudenz, 5. Auguſt. In feierlicher Weiſe wurde am Sonnabend 
Nachmittag im Neubau des hieſigen kgl. katholiſchen Lehrer⸗Seminars 
in der Lindenſtraße das Rich tfeſt gefeiert. Der Leiter des Baues, Herr 
Regierungsbaumeiſter Kokſtein, hatte zu der Feier eine Anzahl Einladungen 
ergehen laſſen, denen auch etwa 30 Herren aus der Stadt gefolgt waren. 

— Marienwerder, 5. Auguſt. Geſtern früh um 3 Uhr brannte 
die früher Herrn Krauſe, gehörige völlig in Mareeſe Dampfmüßle Karrich ſche jetzt 
nieder; ebenſo iſt das gel ammte Handwerkszeug durch das Feuer vernichtet 
worden. Das ſtehengebliebene maſſive Keſſelhaus iſt das einzige Zeichen, 
daß vor Kurzem hier eine flottarbeitende Dampfſchneidemühle geſtanden. 
Leider hat das Feuer auch einen Unglücks fall im Gefolge gehabt. Ein 
an der Straße ſtehender Stellmacherlehrling wurde von einem Stück eines 


1 


ehandlung des Königs fort- 


explodirenden Dampfrohres jo heftig an den Kopf getroffen, daß der junge 
Menſch blutüberſtrömt in den Chauſſeegraben ſtürzte. Ein durch Flugſener 
im Grawert'ſchen Haufe entſtandener Brand konnte ſchnell unterdrückt 
werden. 


— Schlochau, 4. Auguſt. Die geftrige Feier des 25 jährigen Stiſtungs⸗ 


feſtes des hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins nahm einen 
wahrhaft patriotiſchen und erhebenden Verlauf. Schon in früher Nach⸗ 
mittagsſtunde hatte ſich ein feſtlich geſchmücktes Publikum der Stadt und 
Umgegend eingefunden, um in dem prachtvollen Buchenwäldchen, bei ſchönem 
Sommerwetter das Vergnügen eines größeren Konzerts zu genießen. 
Herr Rektor Nauck hielt die Feſtrede und ſchloß mit einem Hoch auf die 
hohe Protektorin des Vereins, die Kaiſeriu. 

— Stuhm, 4. Auguſt. Als die Frau des Hofverwalters B. in Ab⸗ 
bau Kgl. Neudorf ſich dieſer Tage gegen Abend auf den Bodenraum be⸗ 
gab, bemerkte ſie dort zu ihrem nicht geringen Schrecken einen fremden 
Menſchen. Frau B. ſchloß ſofort die Thüre hinter ſich und theilte ihre 
Wahrnehmung ihrem Manne mit. Während dieſer den Eindringling be⸗ 
wachte, brachte die Frau Hilfe aus dem 1½ Kilometer entfernten Dorfe 
herbei. Jedoch ehe dieſe auf dem Gehöfte eintraf, gelang es dem Strolch 
in der Richtung nach Peſtlin zu entkommen. Mehrere Perſonen, die be⸗ 
ritten waren, machten ſich ſofort an die Verfolgung des Diebes, holten 
ihn in der Nähe von Peſtlin ein und nahmen ihn feſt. Von dort wurde 
er nach dem Amte Luiſenwalde transportirt und vorläufig in das dortige 
Amtsgefängniß eingeſperrt. Aus dieſem iſt der Dieb während der Nacht 
ausgebrochen und bis jetzt fehlt jede Spur von demſelben. 

— Dirſchau, 5. Auguſt. Ein dreifaches Meteor wurde geſtern gegen 
10¾ Uhr Abends am Himmel beobachtet. Drei helle Lichtſcheiben, etwa 
20 bis 25 Centimeter im Durchmeſſer, durchſchoſſen dicht hinter einander 
den Horizont von Norden nach Süden. Die Naturerſcheinung bot einen 
prächtigen Anblick. 

— Danzig, 5. Auguſt. Heute langte hier die erſte Zufuhr von dies⸗ 
jährigem ruſſiſchen Roggen an. Es kamen mit der Eiſenbahn drei 


Waggonladungen. 
— Neumark, 4. Auguſt. In der Nacht zum Freitag iſt der Pfarrer 
Makowski in Morczuo plötzlich geſtorben. — Auf dem Anſiedlungsgut 


Tillitz brannte in letzter Nacht die Scheune mit voller Ernte nieder. 

— Neidenburg, 4. Auguſt. Daß die Spiele der Kinder nicht immer 
harmloſer Natur ſind und nicht beabſichtigte Folgen haben können, lehrt 
nachſtehender Fall: In den letzten Tagen des Juli „ſpielten“ in 
Jablonken mehrere 12= und 13jährige Knaben mit dem z jährigen Karl 
Ißeck; fie rollten ihn von einem Steinhaufen herunter, zogen ihn von 
demſelben an den Füßen herab, faßten ihn dann um die Beust oder an 
die Füße, ſchwenkten ihn im Kreiſe herum, wobei Rücken und Kopf des 
Kleinen auch auf den Boden aufſchlugen und ſetzten ihn ſchließlich in einen 
Ameiſenhaufen: nach drei Tagen war der Kleine eine Leiche deren ge⸗ 
richtliche Sektion morgen ſtattſinden ſoll, 

— Allenſtein, 5. Auguſt. Dieſer Tage wurde ein hieſiger Fel d⸗ 
webel vom Artilleriedepot verhaftet, weil er im Verdacht fteht, Armirungs⸗ 
gegenſtände, deren Bekanntgabe im Landesvertheidigungsintereſſe unterſagt 
iſt, an einen anſcheinend harmloſen Agenten feilgeboten zu haben. 

— Königsberg, 4. Auguſt. Mit dem Finger einen großen Hecht 
zu angeln, dieſes Kunſtſtück hat dieſer Tage unfreiwillig ein Herr auf 
dem Oberteiche fertiggebracht. Derſelbe griff, mit einem Freunde in einem 
Kahne fahrend, nach einer gelben Seeroſe (ſog. „Mummel“), ſchrie aber 
in demſelben Momente laut auf und zog einen wahren Rieſenhecht empor, 
der ſich mit ſeinen ſpitzen Zähnen feſt in den Finger des Herrn verbiſſen 
hatte. Es kostete große Mühe, den Fiſch abzuſchüſteln; der Finger iſt jo 
ſtark verletzt, daß ſich der Gebiſſene zu einem Arzte begeben mußte. 

— Bromberg, 5. Auguſt. Ein eigenartiges Malheur, das jedoch noch 
iemlich 5 p für die Betheiligten ablief, iſt am Sonnabend in 
Faltenbusg paſſirt. Dort kantonirte die zweite Schwadron eines Dragoner⸗ 
regiments. Bei dem Führen der Pferde zur Tränke ſiel eines e 
indem es den Belag des Brunnens durchtrat, in dieſen hinunter. Der 
Brunnen hat einen Durchmeſſer von fünf Fuß, das Brunnenrohr ſteht 
ganz an der Seite und nicht, wie bei andern Brunnen in der Mitte 
deſſelben. Das Pferd lag im Brunnen mit dem Kopfe nach oben. Ein Gefreiter 
der Schwadron wagte ſich hinein, und nach großer Anſtrengung und nicht 
ohne Gefahr — denn das geängſtigte Thier ſchlug in dem engen Raume 
um ſich — gelang es das Pferd aus dem Brunnen herauszuziehen und 
aufs Trockene zu bringen. Das Thier hat leine Beſchädigung erlitten und 
erholte ſich bald wieder von ſeinem Schrecken. 

— Schulitz, 5. Auguſt. Am 10. und 11. d. Mis. wird hier das 
Magdeburgiſche Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 4 in Stärke von 3 Stabs⸗ 
offizieren, 5 Hauptleuten, 15 Lieutenants, 1 Stabsarzt, 1 Zahlmeiſter 
und 667 Mannſchaften nebſt 12 Pferden einquartiert, nach Schloß⸗ 
hauland kommen von demſelben Regiment ein Stabsoffizier, 3 Hauptleute 
10 Lieutenants, ein Aſſiſtenzarzt, ein Zahlmeiſter, 388 Mannſchaften und 
6 Pferde. Die Roggen ernte hier im Umkreiſe iſt überall be⸗ 
endet, und, wie man hört, befriedigend ausgefallen, wenn auch der Stroh⸗ 
ertrag etwas zu wünſchen übrig läßt. Auch das andere Getreide iſt faſt 
überall gut eingebracht. Die Zeldfrüchte verſprechen nun nach dem letzten 
Regen eine günſtige Ernte. Die Kartoffeln ſtehen durchweg gut und 
ſind geſund. 

— Argenau, 5. Auguſt. Ueber das bereits geſtern von uns ge⸗ 
meldete furchtbare Brandung lück wird noch Folgendes gemeldet: 
Ein furchtbares Unglück ereignete ſich heute Nacht auf dem drei Kilometer 
von Argenau entfernten Vorwerk Kreutzkrug. Das dort ſtehende Familien⸗ 
haus war in der Nacht, während alles ſchlief, in Brand gerathen. Die 
Bewohner wurden die Gefahr erſt gewahr, als das Dach herniederſtürzte. 
In der größten Seelenangſt, halb bekleidet, verſuchten die von den 
Flammen E ſingeſperrten ihr Leben zu retten und ins Freie zu gelangen, 
Leider zu jpät. Vier Frauen, darunter drei Wittwen und eine 
Wöchnerin nebſt Kind, fanden den Tod in den Flammen. 
Die Reſte der Leichen fand man verkohlt in den Gluthaufen. Vier Per⸗ 
ſonen erlitten ſchwere Verletzungen durch Brandwunden und mußten nach 
Inowrazlaw ins Krankenhaus überführt werden, zwei Perſonen kamen 
mit leichteren Verletzungen davon. Man vermuthet Brandſtiftung aus 
Rache; das Gebäude gerieth an allen vier Ecken zugleich in Brand. 

— Inowrazlaw, 5. Auguſt. Geſtern feierte der Lan dwehr⸗ 
Verein fein Stiftungsfeit, Unter Degletang der Regimentskapelle 
bewegte ſich der impojante Zug nach dem Marktplatz. An der Germania 
hielt der Vorſitzende des Vereins, Lieutenant Felſch die Feſtrede. Von 
dort ging es in den Stadtpark, wo das Feſt gefeiert wurde. 

— Strelno, 5. Auguſt. Ju Proſchisk wurde in einem Strohlager 
verftedt die Leiche eines kleinen, wahrſcheinlich gewaltſam getödteten 
Kindes aufgefunden und auf die Anzeige der Ortsbehörde hin gerichtlich 
ſezirt. Die Mutter des Kindes iſt ſeſtgeſtellt und dem hieſigen Juſtiz⸗ 
gefängniß eingeliefert worden. — Am 3. Auguſt hatten die evangeliſchen 
Lehrer aus Strelno, Kruſchwitz und den umliegenden Ortſchaften eine 
Wanderverſammlung in Königsbrunn. — Der Strelnoer Imkerverein 
verſammelte ſich am 4. d. M. in Lonke zu einer Sitzung. — An der am 
18. Auguſt ſtattfindenden Enthüllungsfeier des Seu aner Kriegerdenk⸗ 
mals, welches in der Nähe des Mäuſethurms zur Aufitellung gekommen 
iſt, werden auch der hiefige Krieger⸗ und Männergeſangverein theilnehmen. 
— Die auch für dieſes Jahr vom Kreisverein zur Förderung des Obſt⸗ 
baues in Ausſicht genommene Obſtausſtellung wird der geringen bſtmengen 
wegen wohl nicht ſtattfinden. 


Locales. 
Thorn, 6 Auguſt 1895. 


> [Berfonalien] Der Rendant der Kreis⸗Kommunal 
und Kreisſparkaſſe, Herr Neuber hat die Kaſſengeſchäſte 
wieder übernommen. 

x [Die Bontonierübungen] der drei Pionierbataillone 
Nr. 1, 2, und 18 find jetzt beendet. Bis morgen, Mittwoch, 
mird jetzt die große Angriffsübung, welche ſchon ſeit längerer 
Zeit vorbereitet iſt und an der auch die Infanterie⸗Regimenter 
No. 21 und 61 theilnehmen, abgeſchloſſen werden. Mittwoch 
früh dürfte der Sturm auf Fort Friedrich der Große erfolgen. 
Zur Vorbereitung des Sturmes werden dort heute größere 
Sprengungen vorgenommen. Donnerſtag früh kehren die Pionier⸗ 
bataillone 1 und 18 vom Bahnhof Mocker aus wieder in ihre 
Garniſon Königsberg zurück. Ebenſo verlaſſen dann auch wieder 
die den Uebungen beiwohnenden höheren Offiziere, welche zum 
Theil ſchon ſeit Wochen in Thorn weilen, unſere Stadt. 

+ [Die Kriegsſchüler aus Danzig,] 105 an der Zahl 
— unter Führung des Direktors der Kriegsſchule, Herrn Major 


von Stuckrad, ſowie der fünf als Inſtrukteure fungirenden Haupt⸗ 


leute, haben geſtern Vormittag die Thorner alten Baulichkeiten 
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befichtigt. So hat der ſchiefe Thurm, der Schwibbogen auf dem 
alten Schloß und der Junkerhof ihre Aufmerkſamkeit in beſonderem 
. erregt. Heute Nacht wohnten die Kriegsſchüler einer 
achtübung bei Fort IV bei. Morgen kehren die Kriegsſchüler 
wieder nach Danzig zurück. f 
2 [Diſtanzritt von Kavallerie⸗Offizieren des 17. 
rmeecorps.] Zu dem Diſtanzritt waren nicht alle Offiziere, 
welche ſich gemeldet hatten, erſchienen, jo daß an demfelben 2 
Stabsoffiziere, 3 Rittmeiſter und 23 Premier. und Second- 
ieutenants Theil genommen haben. Die Aufgaben, welche den 
itern, deren jeder von einem Mann begleitet war, aeftellt 
waren, waren verſchieden, je nach der Charge des Offiziers. 
Die Stabsoffiziere hatten den Auftrag, eine Erkundigung in 
Graudenz, welches beſetzt war, einzuziehen. Die Rittmeiſter 
hatten die Aufgabe, langs der Weichſel und nach Laskowitz 
Recognoscirungen anzuſtellen. Die Prem ierlieutenants hatten 
die Eiſenbahn Las kowitz Tuchel zu erforſchen und den Second- 
lie utenants war die Aufgabe geſtellt, die bei Konitz zuſammen⸗ 
laufenden Eiſenbahnlinien, welche, wie bereits berichtet, durch 
e beſetzt waren, zu zerſtören. Der Abritt begann 
re : rſchau am Donnerſtag Abend um 6 Uhr und die 
Be Diftanzreiter folgten einander in Zwiſchenpauſen von 
je Minuten. Als Endziel war Pr. Stargard angeſetzt, 
a die Reiter nach erfülltem Auftrage zurückkehren mußten. 
ie Entfernungen, welche zurückzulegen waren, bewegten ſich je 
nach der Aufgabe zwischen 150 bis 230 Kilometer. Erſcheint 
am die Zurücklegung einer derartigen Strecke als eine nicht 
eichte Aufgabe, ſo trat in dieſem Falle noch die ganz bedeutende 
Erſchwerung ein, daß ſämmtli he Hauptrouten, ſowie namentlich 
die Flußübergänge in dem ſehr waſſerreichen Gelände durch 
aufgebotene Infanterie⸗ und Huſarenpoſten beſetzt waren. Auch 
die tiefe Dunkelheit, die beſonders bei dem Ritt durch die 
Wälder ſich geltend machte, ſowie der Ritt durch den tiefen Sand 
der Tucheler Haide boten den Reitern ungemeine Schwierigkeiten 
dar. Sie waren bei der Orientirung hauptſäch ich auf ihre 
Generalſtabskarten angewieſen, und es haben ſich bei dem 
nächtlichen Ritte Radfahrerlaternen ſehr bewährt, welche die 
Ofſiziere vorn an der Bruſt befeſtigt hatten. Ein eigenthümliches 
Mißgeſchick traf die Offiziere in der Tucheler Haide, wo kein 
Hafer zu finden war, und die Pferde mit Brod gefüttert werden 
mußten. Trotz dieſer außerordentlichen Schwierigkeiten ſind 
bewundernswerthe Records erzielt worden. So find u. a. 190 Kilo⸗ 
meter in 18 und 230 Kilometer in 23 Stunden zurückgelegt worden. 
Als Erſter traf Freitag Mittag 11,55 Uhr Lieutenant v. Reibnitz 
(I. Leibhuſaren) von Konitz aus in Pr. Stargard ein, der die 
etwa 220 Kilometer weite Strecke alſo in 17 Stunden 55 Min. 
zurückgelegt hatte. Um 12,45 Uhr kam dann Lieutenant MWürg 
(5. Küraſſiere), der denſelben Weg in 18 Stunden 2 Minuten 
gemacht hatte, da er 40 Minuten ſpäter als Herr von Reibnitz 
aus Dirſchau abgeritten war. Von Laskowiß aus trafen um 
24 Uhr Major von Schmidt, von den 1. Leiohuſaren. und um 
26 Uhr Maſor Alberti, von den 5. Küraſſieren ein, von denen 
der eritere 20 Stunden und 4 Minuten, der zweite 19 Stunden 
und 56 Minuten gebraucht hatten. Als Dritter traf auf dieſer 
Strecke um 3,8 Uhr Rıttmeifter Kramer (1. Leibhuſaren) und 
danach 2 O'fisiere von den 5. Huſaren ein, während auf der 
anderen Strecke als Dritter ein Leibhuſar, dann zwei Offiziere 
er 4 Ulanen, 3 Leibhuſaren ꝛc. in Pr. Stargard anlangten. 
Erſt gegen 10 Uhr Abends waren die letzten Reiter eingetroffen. 
Die Condition der Pferde und Reiter war bei allen Herren, 
welche ihre Aufgabe erfüllten (23 Offiziere), vorzüglich. Dem 
Sieger in dem harten Kampf, der dem ſchneidigen Reitergeiſt, 
von dem die Cavallerieoffiziere unſeres Armeekorps erfüllt find, 
alle Ehre gemacht, wird ein Ehrenpreis zu Theil, der vom Kaiſer 
zus iſt und Eigenthum des Siegers wird, wenn es ihm ge⸗ 
ingt, denſelben im nächſten Jahre zu vertheidigen 
[Victoria-Theater.] Herrn Theaterdirektor Berthold 
iſt es unter mannigfachen Opfern gelungen, Verpflichtungen, welche 
Herr Schmidt⸗Häßler bereits für ein Mitte dieſer Woche in 
Magdeburg zu beginnendes Gaſtſpiel eingegangen war, zu löſen 
und Herrn Schmidt Häßler noch für zwei Gaſtſpiele, am Mittwoch 
und Donnerſtag dieſer Woche, zu gewinnen. Die Freunde der 
eminenten Darſtellungskunſt des genannten Herrn werden dieſe 
Nachricht gewiß freudig begrüßen. Am Mittwoch wird Herr 
Schmidt⸗Häßler noch einmal in der von ihm ſo meiſterhaft wieder⸗ 
gegebenen Rolle des Kaplan Schigorski in Halbe's „Jugend“, 
am Donnerſtag als Muſikdirektor Krönlein in dem Stücke „Der 
tolle Einfall“ auftreten. 
* [Der Handwerker⸗Verein] hatte zu geſtern Abend 
ein Concert für ſeine Mitglieder und deren Angehörige im 
e veranſtaltet. Der Garten füllte ſich gegen 9 Uhr, 
gegen 10 Uhr etwas Regen eintrat, der einen Theil der 
murtbeſucher verſcheuchte. Der anfänglich mit zahlreichen 
— geſchmückte Garten, machte um ½70 Uhr einen etwas 
Per Eindruck, da, wahrſcheinlich aus Sparſamkeit, die 
unſeret 3 abgenommen wurden. Das Concert wurde von 
Der opel in jeder Hinſicht ſehr gut ausgeführt. 
Weſipreußen an katholiſcher Lehrer] der Provinz 
Pr. Stargard tagen der Zeit vom 1. bis 3. Oktober einſchl. in 
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ſtationen entrichtet werden kann. Jetzt liegt die Sache jo, 
daß die Zollformalitäten auf den ruſäſchen Grenzſtati onen 
durch die Agenten der Bahnen erledigt werden, was für die 


Abſender mit erheblichen Unkoſten verknüpft AB: 
[Dauerritt der Gavallerie»Dffiziere] Der 
Concürrenzdauerritt der Cavallerie⸗Offiziere des 17. Armeekorps hat in 
Konitz ſein Ende erreicht. Aus demſelben werden mehrere intereſſante 
Epiſoden erzählt. So wurde in der Nacht vom Freitag zu Sonnabend 
der Bahnhof von Konitz von einem Commando des pommerſchen Jäger⸗ 
bataillons Nr. 2 aus Culm in Stärke von 1 Hauptmann, 3 Offizieren, 
6 Feldwebeln und 60 Mann, militäriſch beſetzt. Es handelte ſich um die 
Sicherung des Bahnhofes gegen eine heranrückende feindliche Cavallerie⸗ 
Abtheilung, reſp. Verhinderung einer Zerſtörung der Schienengeleiſe und 
der Zerſchneidung der Telegraphendräthe. Das Commando beſetzte 
ſämmtliche Zugänge zum Bahnhof und ſtellte Poſten längs des Bahn⸗ 
körpers aus. Zwiſchen vier und fünf Uhr Morgens wurde das Eintreffen 
feindlicher Cavallerie beobachtet und durch die Wachſamkeit der Jäger die 
Annährung an den Bahnkörper verhindert, ſoweit gemäß der erhaltenen 
Ordre beſetzt gehalten wurde, 

I [Guts verkäufe.] Pr. 
Stargard, 560 Morgen groß, ſeit 40 Jahren Herrn Mannheim ge⸗ 
hörig geweſen, iſt in den Beſitz des Herrn Arthur Buſch in Marienwerder 
übergegangen. — Das Rittergut Jeſiorken, Frau von Schuckmann 
gehörig, iſt an einen Herrn Schulz in Berlin, früher im Berenter Kreiſe 
wohnhaft, für 243 000 Mark verkauft worden. 

(Zum gerichtlichen Verkauf] des Michael Rahn ⸗ 
ſchen Grundſtücks, Bromberger Vorſtadt 190, ſtand geſtern Termin an; 
Herr Bauunternehmer Lippmann Baruch gab das einzige Gebot, und zwar 
in Höhe von 22 700 Mk. ab. 

— [Ertrunken] iſt am Sonnabend auf dem Hofe der elterlichen 
Wohnung in Mocker in einer zur Aufnahme unreiner Wäſſer be⸗ 
ſtimmten Tonne das S jährige kranke Söhnchen der Arbeiter Goretzki⸗ 
ſchen Eheleute. Die Tonne ſoll nicht mit einem Deckel verſehen geweſen 
ſein, weshalb der Hausbeſitzer wohl einer Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung 
gewärtig ſein kann. 

5 [Irrſinniger Flüchtling. ] Der geiſteskranke Schuhmacher 
Albert Lehmann aus Radawnitz, Kreis Flatow, welcher einer Provin⸗ 
zial⸗Irrenanſtalt zugeführt werden ſollte, hat vor Ausführung dieſer 
Maßregel ſeinen Wohnort verlaſſen, und hat bisher nicht ermittelt werden 
können. Er leidet an Größenwahnſinn und hatte in Radawnitz die Abſicht 
ausgeſprochen nach Berlin zu reiſen, um dort zu verlangen, daß ihm das 
Königliche Schloß eingeräumt werde, weil dieſes ſein Eigenthum und eine 
Königliche Prinzeſſin ſeine Braut ſei. Er hält ſich für einen reichen Mann, 
Beſitzer vieler Güter, großen Feldherrn und Erfinder von Flugmaſchinen 
und will wegen dieſer ſeiner Eigenſchaften angefeindet, verfolgt und an 
ſeinem Leben bedroht ſein. Er iſt ohne Geldmittel von Hauſe fortge⸗ 
gangen, ſoll aber unterwegs, ſoviel ſich ermitteln ließ, das mitgenommene 
Handwerkszeug verkauft huben. Wer über den Aufenthaltsort des Lehmann 
— weiß, wird erſucht, hierüber ſeiner Heimathsbehörde Nachricht zu 
geben. 

([Steckbrieflich verfolgt] wird von der hieſigen königl. 
Staatsanwaltſchaft der Glaſer Hermann Hirſch aus Mocker, gegen den 


Das Gut Saaben im Kreiſe 


die Unterſachungshaft wegen Vergehens gegen 88 241, 74 Str.⸗G.⸗B. 
verhängt iſt. 
§ [Polizeibericht vom 6. Au guſt.] Gefunden: Eine 


Flaſche mit Medizin, ein deutſches katholiſches Gebetbuch in der Baderſtraße; 
ein Regenſchirm auf dem Altſtädtiſchen Markt; ein goldener Damenring 
mit weißem Stein in der Nähe des Rudaker Kirchhofes. — Verhaftet: 
Eine Perſon. 


] Aus dem Kreiſe Thorn, 5. Auguſt. Den von den Gemeinden 
Grabowitz und Zlotterie beſchloſſenen Ordnungen zur Erhebung 
einer Luſtbarkeitsſteuer hat der Herr Regierungs⸗Präſident ſeine 
Zuſtimmung verſagt. 

— Podgorz, 5. Auguſt. Spurlos verſchwunden iſt ſeit 
einigen Tagen der 4 Jahre alte Sohn des Arbeiters Johann Witzke aus 
N Die Eltern bitten um Nachricht über den Verbleib des 
kindes. 
ne Bon der ruſſiſchen Grenze, 3. Auguſt. Allem Anſchein nach 
iſt eine Vereinfachung der ruſſiſchen Zollformalitäten zu erwarten. Abge⸗ 
ſehen von Reval, Riga und Libau müſſen die Zollgeſchäfte durch Eiſenbahn⸗ 
agenten auf den ruſſiſchen Grenzſtationen erledigt werden. Namentlich 
deutſche Kaufleute haben wiederholt gebeten, daß auch private Spediteure 
zur Erledigung der Zollgeſchäfte bevollmächtigt werden dürfen, namentlich 
aber müßten die Kreditwerhältniſſe bei der Zollzahlung erleichtert werden. 
Die ruſſiſche Finanzverwaltung will jetzt u. a. darauf eingehen, daß der 
Zoll gleich bei Abſendung der Fracht gezahlt wird, ſo daß 5 überhaupt 
keine Vermittelung nöthig wäre. — Die Getreideausfuhr betrug in der 
letzten Berichtswoche 9790 Pudtauſend. 


Vermiſchtes. 

Ein König in Geldnöthen. Aus Brüſſel ſchreibt man: 
Schon ſeit Wochen läuft das Gerücht um, der König der Belgier gedenke 
ſeine herrlichen Beſitzungen in den Ardennen E verkaufen. Das Kongo⸗ 
Unternehmen hat dem König eine ungeheure Schuldenlaſt aufgebürdet und 
eine ſolche Ebbe in der Kaſſe hervorgerufen, daß eine außerordentliche 
Hilfe unabweisbar wird. Dieſes Gerücht beſtätigt ſich. Die Ver⸗ 
waltung der königlichen Civilliſte ſucht, wie auch die „Gazette“ heute 
hört, einen Käufer für die königlichen Beſitzungen in den Ardennen. 

Bei dem Brande von Brotterode ſind, wie jetzt das 
dortige Amtsgericht bekannt macht, ein großer Theil der Grundbücher, 
Grundakten ꝛc., ſowie die ſämmtlichen bei Gericht hinterlegten Teſtamente 
vernichtet worden. Schöffen⸗ und Civilgerichts⸗Sitzungen werden von jetzt 
ab im Schulſaal abgehalten werden, während im Uebrigen die Geſchäfte 
des Amtsgerichts vom benachbarten Herges⸗Vogtei aus verwaltet werden. 
Dorthin ſind auch alle Sendungen zu richten. 

Im Odeſſaer Hafen kenterte ein Boot, in das 19 Arbeiter 
geſprungen waren. 13 Perſonen ertranken. Schuld trägt der Kapitän 
des Dampfers, der den Arbeitern nicht ſoviel Zeit ließ um das Schiff in 
Ruhe verlaſſen zu können. 

Wegen verſuchten Mordes iſt in Köpenick bei Berlin der 
in n Ehe lebende Arbeiter A. Schulz, ein Trunkenbold, verhaftet 
worden. 

Wollenbrüche haben bei Soccorro in Neu⸗Mexiko gewaltige 
Ueberſchwemmungen verurſacht. Die Waſſerwerke ſind theilweiſe weg⸗ 
1 und es iſt daher Waſſernoth eingetreten. Sechzehn Menſchen 
ind todt. 

Ein ſchreckliches Gemetzel hat in Kucheng in China unter 
der chriſtlichen Bevölkerung ſtattgefunden. Unter den zahlreichen Opfern be⸗ 
finden ſich auch 5 ausländiſche Damen. 

Unterſchlagungen in Höhe von etwo 40 000 Mark hat der 
jüngſt verſtorbene Schneider Biſchoff, langjähriger 1. Vorſtand der Ar⸗ 
beiter⸗Bildungsvereins Augsburgs, bei Lebzeiten begangen. Viele kleine 
Leute ſind geſchädigt. Allzugroßes Vertrauen ſoll die Urſache ſein, daß 
die Veruntreuungen nicht entdeckt wurden. 

Das ſchnellſte Kriegsſchiff der Welt. Aus New⸗ 
York wird berichtet: Der Kreuzer „Columbia“ von dem nach Kiel ent⸗ 
ſandten amerikaniſchen Geſchwader kam heute an den Nadeln von Sandy 
Hook an, nachdem er in einer Fahrt von 8 Tagen 23 Stunden 49 Min. 
3112 Knoten zurückgelegt hatte. Er hat damit den Beweis abgelegt, daß 
er das ſchnellſte Kriegsſchiff der Welt iſt. 

Bis marckthur m. Bei Aplenrade ging am Sonntag 
unter überaus großer Betheiligung der Bevölkerung Nordſchleswigs, 
zahlreicher Kampfgenoſſen⸗ und Krieger⸗Vereine, ſowie vieler Fremden 
die feierliche Grundſteinlegung zu dem Bismarckthurm auf 
dem Knivsberge vor ſich, die mit einem großen deutſchen Volksfeſte ver⸗ 
bunden war. 5 

n die Kirch e von Quakertownu (Pennſylvanien) ſchlug 
während des Gottesdienſtes der Blitz ein, wodurch 20 Perſonen ſchwer 
verletzt wurden. Ein anderer Blitzſtrahl fuhr in eine Gruppe von neun 
Perſonen, die unter einem Baume ſtanden; von dieſen wurde eine 
Perſon getödtet und die übrigen verletzt, darunter zwei lebens⸗ 

efährlich. 
5 00 910 eſiſches. Aus ae wird geſchrieben: Der hiefige 
Zaotai (Regierungspräſident) hat kürzlichein offizielles Diner gegeben, das einen 
Bruch mit dem, bezüglich des Verkehrs zwiſchen Chineſen und Ausländern 
bisher geltenden Brauche bedeutete und daher in den betheiligten Kreiſen 
roßes Auſſehen erregte. Zu dem von Liu⸗tſchi⸗thiang veranſtalteten 
Mahle wurden nämmlich die Konſulvertreter der Vertragsmächte, die 
angeſehenſten Männer der kaufmänniſchen Welt mit ihren Gemahlinnen 
und eine große Anzahl höherer chineſiſcher Beamte geladen. Es ſoll dies 
der erſte Fall geweſen ſein, wo ein chineſiſcher Würdenträger ein derartiges 
Eſſen nach europäiſchem Muſter gegeben hat. Chineſiſche Damen haben 
allerdings infolge der ſtrengen Abgeſchloſſenheit, welche die Stellung der 
Frau in China kennzeichnet, nicht theil genommen. 

man in den europe 


Immerhiu 
chen Kreiſen Shanghais, daß, nachdem Eh der 


Taotai mil der ſtrengen alten Sitte in einer Weiſe gebrochen hat, auch die 
Zuziehung der einheimiſchen Frauen zu ſolchen Veranſtaltungen nicht mehr 
zu den Unmöglichkeiten gehöre. Dies wäre aber von einer für die Kultur 
ſo weittragenden are wie fie Fernſtehende kaum würdigen können. 
Durch derartige nur ſcheinbar untergeordnete Vorgänge würde, wie man 
betont, allmählich eine neue Aera der ſozialen Stellung der Frau in 
China und ein weiterer Durchbruch europäiſcher Gefittung in Oſtaſien an⸗ 
gebahnt werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Saarbrücken, 5 Auguſt. Heute Nachmittag traf ein Tele- 
gramm des Kaiſers an den Großherzog von Baden ein, in 
welchem Se. Majeſtät den Wunſch für einen glücklichen Verlauf 
der Feier ausdrückt. Der Großherzog beſichtigte den Saar⸗ 
brückener Rathhausſaal, deſſen Bilderſchmuck Kaiſer Wilhelm I. 
geſchenkt hat. Nach dem Feſtmahl erfolgte eine Fahrt nach 
den Spicherer Höhen. Auf dem Feſtplatz fand ein Wettrennen der 
rheiniſch⸗lothringiſchen Reitervereine ſtatt. Noch immer treffen 
ehemalige Spicherer Kämpfer ein. Der Freu den ⸗ Verkehr iſt 
gewaltig. 

Ry de. 5. Auguſt. Der Kaiſer kehrte von Osborne hierher 
zurück, nachdem er bei der Königin im Familienkreiſe gejpeift 
hatte. Gegen Mitternacht begab ſich der Kaiſer an Bord der 
„Hohenzollern“ zurück. 

Dortmund, 5. Auguſt. Die heute hier ſtaltgehabte Ver⸗ 
ſammlung aller größeren Stabeiſenwerke des rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Bezirks beſchloß eine ſofortige Preiserhöhung. Die Ausſichten 
auf ein Zuſtandekommen des neuen Verbandes ſind gut. 

Tarnopol, 5. Auguſt. In Wisniowice und Wyzogrod 
(ruſſiſch Wolhynien) in der Nähe der galiziſchen Grenze wüthet 
die aſiatiſche Cholera ſehr ſtark 

Kiſſingen. 5. Auguſt. Der Amerikaner Stern, welcher ſich 
heute vor dem Gerichte wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt und wegen Beleidigung, begangen gegen den Königlichen 
Badekommiſſar Freiherrn von Thüngen zu verantworten hatte, 
wurde wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 600 Mk. 
Geldſtrafe, eventuell 2 Wochen Gefängniß, und wegen Beamten⸗ 
beleidigung zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. Der Haftbefehl 
bleibt in Kraft. 

Brüffel, 5. Auguſt. Heute früh bemerkte der Kaſſierer 
der Brüſſeler Sparkaſſe, daß 188000 Francs in Bankbillets aus der 
Caſſette fehlten. Da keine Spur von einem Einbruch vorhanden, 
ſo nimmt man an, daß der Vieb die That begangen hat, bevor 
die Kaſſette in den Geloſchrank eingeſchloſſen wurde. 

Lugano, 5. Auguſt. Der Nationalrath de Stopani 
beſand ſich heute Mittag mit ſeinem Sohn auf dem See in 
einem kleinen Segelboot, als ein heftiger Windſtoß das Fahrzeug 
zum Kentern brachte. Stopani ertrank, während ſein Sohn 
ſich rettete. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


au 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 6. Auguſt: um 6 Uhr ag über Null 0,30 
Meter. — Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — 
Windrichtung: weit. 


etter: Regen. — 


Für Mittwoch, den 7. Anguſt: Vielfach heiter, wärmer. Strichweiſe 
Gewitterregen. 

Für Donnerſtag, den 8. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, Regen- 
fälle, mäßig warm. Lebhafter Wind an den Küſten. 


Handels nachrichten. 


Thoru, 6. Auguſt. (Getreidebericht ;der Handelskammer.) Wetter regneriſch 
Weizen unverändert, Zufuhren ſehr ſchwach 128/30 pfd. hell 135,6 
Mt. 132 pfd. hell 138 Mk. — Roggen unverändert 1223 pfd. 104 
Mk. 125,7 pfd. 105/6 Mk. — Gerſte feine Brauw. bis 120 Mk. 
— Erbſen ohne Handel. — Hafer reine gute Waare bis 120 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


= 8 2 N . 1 Thorn, 2 > 
Marktpreiſe: 1 ch Dienſtag, den 6. Auguſt. E 241 
Stroh (Richt⸗) . 100 Kue 4 —— — Schleie 1 Kilo- 60 — 80 
.. 5 —— = Ipechte ® el 
artoffeln. . . 50 Kilo] 1 80 2050 [Karauſchen „14-69 1— 
Rindfleiſch 1 Kilo- 90 1 —]Barſche. ee 
Kalbfleih . -» |.» 70 ander 5 11 1020 
Schweinefleiſch. , 11 1200 Karpfen * 1 1120 
Geräuch. Speck. „ 1120] 15% Barbinen. „ l 
Schmalz * 1120] 10500 Weißſiſchhe „ — 2930 
Hammelfleiſch . „ 80] 1 - PButen . . | Stüd | 1150| 3 — 
Duler 7 1501 2 —-[Gänſe 8 11501 3] — 
Eier Schock] 1180] 2 —- [Enten Paar 150 250 
Krebſe > 1150| 3—IHühner, alte. . Stück — 80 1150 
Aale 8 Kilo 150 2 -] „ junge. | Baar — 70 
Breſſen „ 601 80 Tauben „ 1160-170 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der ons od umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmittag des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des en Tages.) 
Thorn, 6. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,26 Meter über Null 


Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 


Stromauf: 


A. Goralski Kahn | leer Fordon⸗Thorn. 
G. Feldt Barke 2 Graudenz⸗Thorn. 
J. Stutzko Galler „ „ „ 
L. Schill Barke 5 5 i 
F. Feldt Kahn Schwefel Danzig⸗War ſchau. 
J. Wikland 1 Quebrachoholz „ 4 
M. Gorska * * „ " 
Joh. Demski 5 leer Fordon⸗Thorn. 
A. Roy 2 „ Fordon⸗Nieszawa. 
85 Dräger Galler we 
gl. Regierung [Gotthilf Hagen — Danzig⸗Thorn. 
Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
6. 8. 5. 8. = 6. 8. 5. 8 
eizen: Auguſt 145,— | 145,— 
Ruff. Noten. p. Casa 219,30 219,30 Rö f 149,25 | 149,50 
Wechſ. auf Warſchauk. 219,10 219.25] loco in N.⸗Hork 74, 73,8 
Preu 3 pr. Conſols 100,20 100,2 Ro ggen: loco 117, 117. 
Preuß. 3 ½pr. Conſols 104,50 103,50 Auguſt 118,— 116,50 
reuß. 4 pr. Conſols 105,20 105,2 tember. 119,— 119,25 
Dtſch. Reichsanl. 3% 100,25 | 100,10 Oktober. 122,— | 122,25 
Dtſch. Rchsanl. 3 // 104 50 | 104,50 | Safer: Auguſt —.— — 
Poln. Pfandb. 4 % 69,60 69,70 tober 126,— 17 — 
Poln. Liquidatpfdbr. 67,80 68,20 Rüböl: Auguſt 43,50 43.40 
Weſtpr. 3½ % Pfndbr. 101,90 | 101,75 | Ottober. 43,50 43,40 
Disc. Comm Antheileſ 219,25 219,90] Spiritus 50er: loco.“ —,.— — 
Oeſterreich. Bankn. 168,40 168,50 "70er loco. 37.30 3730 
Thor. Stadtanl.3/% . 70er Auguit 41,40 4150 
Tendenz der Fondsb.J ſchwäch feſter. 70er Oktober 40, Y 


> 


0,60 | 40,60 
Bediel - %, Lombard » Binstup für deutſche Staats-Aul. 
el ner 35 Effekten 4% Ihe Staats ⸗Aul. 
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Bei ber im Auftrage der Deutſchen] 
Handelsgeſellſchaft i. L. Frankfurt a. M. 
vor Notar erfolaten Verlooſung der 


Prioritäts- Obligationen der 
Zucker fabrikbulmsee 
I. Emission 


ſind zur Rückzahlung per 2. Januar 

1896 folgende Nummern gezogen worden. 

Litt. AA Mk. 500 — rückzahl⸗ 
bar à Mk. 550. 

16. 18. 43. 85. 113. 160. 169. 
186. 213. 271. 275. 342. 347. 352. 
370. 372. 401. 432. 440. 441. 447. 
448, 525. 528. 530. 537. 565. 576. 
592. 610. 619. 632. 643. 664 674. 
745. 748. 767. 773. 790. 

Litt. B a Mk. 1000 — rück⸗ 

zahlbar à Mk. 1100. 
815. 819. 821. 851. 888. 906. 929. 
931. 982. 985. 
Litt. C Mk. 2000 — rück⸗ 
zahlbar A Mk. 2200. 
1003. 1011. 1041. 1053. 1077. 
Bromberg, den 1. Auguſt 1895. 


Hictoria⸗Theater horn. 


(Direction Fr. Berthold). 
Mittwoch, den 7. Auauft 1895: 
Auf vielfachen Wunſch 
Gaſtſpiel d. Herzogl. Hofſchauſpielers 
Hrn. Walter Schmidt-Hässler. 
Zu gewöhnlichen Preiſen: 


ale: . 
2 Jugend. 
Liebesdrama in 3 Aufzügen v. M. Halbe. 


a 
2 


[ Donnerſtag, d. 8. Auguſt 1895: 
Abſchieds Gaſtſpiel und Beneſiz für 
Herrn Hofſchauſpieler 
Schmidt-Hässler. 


Ein toller Einfall. 
Poſſe in 4 Akten von Carl Laufs. 

Die Direction. 
Vorläufige Anzeige. 
Nur drei Abende. 


Victoria⸗Theater. 


iſt die einzige Toiletteseiſe, welche die Empfehlung von 
2000 deutschen Professoren und Aerzten 


beſitzt, die ſie auf Grund ihrer hygieniſchen, cosmetiſchen und ſanitären Eigenſchaften für 
die beste aller Toilette-Seifen 


Bankkommandite ei ſchönem Wetter im 
M. Friedländer, Bek & Comp. zum täglichen Gebrauch erklären und Allen, welche für die Pflege der Haut beſorgt ind, insbeſondere aber Frauen und ett — 9. Auguſt: 
—_ — Rindern zum Gebrauch als Toilette ⸗Geſundheitsſeife anralhen. Wer ſich vor dem Gebrauß informiven will, der leſ 0 1 
Ausverkauf die Broſchüre mit den Empfehlungen anerkannter Praktiker. a 21. Humor. Abend der 
Die Patent⸗Myerholin⸗Seife iſt in den guten Pirfümerie, und Dro jen⸗Geſchäften ſowie in den Apotheken ꝛc. 4 N Neumann-Bliemehen’s 


meines Waarenlagers zu herab» 
geſetzten Preiſen wegen Fortzugs. 
E. Behrendt. 
in Firma: A. Stumm. 
i Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 9. d. Mts., 
von 10 Uhr Vormittags ab 


werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


à 50 Pf. erhältlich. Das kaufende Publikum möge ſich noch ſchließlich ſagen, nicht der Geruch, nicht die äußere 

Verpackung und nicht die Reelame beſtimmen den Werth einer Seife, ſondern deren Einfluß auf die Haut 

und damit auf den geſammten Geſundheitszuſtand des Menſchen. 

Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M., welch; nach allen Orten, in welchen ſich keine Nieder⸗ 
lagen befinden, 6 Stück zu Mk 3.-— franco g gen Nachnahme verſenden. 


rr à1FPñfJ 
2J2ͤĩöĩ5L¹ ee 2 Pe 5 r ' 5 . Die Erneuerung der Looſe 
Concurswaaren⸗ Ausverkauf. N 2. Klaſſe 193. Königl. Preuß. 

Das zur Herrmann Gottfeld'ſchen Concursmaſſe ge [alaſſen Lotterie, welche bei Verluſt des 
hörige Waarenlager, Thorn, Seglerſtraße 26, beſtehend aus Anrechts bis zum 8. Auguſt, 


if Leipziger Sänger 
1 | Neumann-Bliemehen (Begründer 
der ersten Leipziger Sänger), 
Wilh. Wolff, Horväth, Gipner, Lemke, 
FFF 
a Heute Mittwoch: 
Tivoli. Prische Waffeln. 


Handwerker-Verein. 
Sonntag, den 11. Auguſt er.: 


, 1 f . i 
FTT Damen-, Herren- und Kinder-Confektion, gau ng n steigt Tin muß. | Dahn zur Ausstellung in Posen 
1 Regulator, 1 mahag. Kleiderſpind, MER“ Kleiderstoffen und Gardinen (2895) Dauben, für Mitglieder und deren Angehörige, wie 


Nichtmitglieder unter Leitung des Vorſitzen⸗ 

den Herrn Stadtbaurath Schmidt. 
Abfahrt Thorn Hauptbahnhof Morgens 

6, i, Rückfahrt Poſen Abends 7,0, Ankunft 


1 faſt neuen Teppich, 1 mahag. Kom- wird zu herabgeſetzten aber feſten Preiſen ausverkauft. Königl. Lotterie⸗Einnebmer. 


de, 1 . Sophatiſch, 6 mah. . 
erat nt Wehre, Seen. as MAX Pünchera, Concurs-Verwalter.] Senies. Apfeiwein 


bilder, 1 langen Spiegel u. Spiegel in K 
| horn Abends 10,2", 
ſpind, 1 Glasſpind, 6 Wienerſtühle, U = J ge Fahrpreis Fu. Klaſſe Mk., 5,70, II. Klaſſe 
1 birtenes Wäſcheſpind, 1 Schreib- Technisches Bureau für der en e ee Mk. 6,80 für Hin⸗ und Rückfahrt. 
Erdbeerwein Anmeldungen bis Donnerſtag, den 


S. Auguſt bei F. Menzel u. C. Sehlie- 


tiſch mit Auf ſatz, 1 Hänge und 4 
hener erbeten. (2827) 


Stehlampen, 1 Spieldoſe (16 Stücke 


per Fl. Mk. 1,—. 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


ſpielend), 1 Revolver (5 mm), 2 Ingenieur Joh. von Zeuner f. Himbeersaft 
Teſchings, 1 Doppelflinte, 3 Kaffee eu Be 7 ee Der Vorstand. 
ſervice, 1 Bierſervice. 1 Dobpel.] A fährt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. \7 f. Kirschsaft Wiehrere 

N Badeein richtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen * per Fl. Mk. 1,—, per Pfd. 60 Pfg. Schloſſergeſellen 


ferneohr, 2 groſte Muſcheln, diverſe 
Stammſeidel und Gläſer, 
ſowie ferner 
1 reichhaltige Bibliothek, beſtehend 
aus 21 Bänden Meyer Konverſa⸗ 
tions⸗Lexikon, 10 Bänden Brehms 
Thierleben, 23 Bänden Gerſtekers 
Werke, 181 Hefte Deutſche Natio⸗ 
nal⸗Literatur und 52 Werke ver⸗ 
ſchiedener Claſſiker als auch 92 
Bände verſchiedener Zeitſchriften 
u. anderer werthvoller Werke u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. (2895) 
Thorn, den 6. Auguſt 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


6389009:900006 
Ziehung am 19. Sept. cr. 


Marienburger 


Pferde-Lotterie, 


in Verbindung mit dem 
siebenzehnten 


Luxus - Pferdemarkt, 


frisch. Nizzaer Speiseöl 
per Pfd. Mk. 1,20. 
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung. 


(2858) Ed. Raschkowski. 


Neuheit! 


Stefanie-Eisen 
Gerade | Gewellte 
Mk. 1,50 per Stück. [ Mt. 1,75 per Stück. 
Onduieur Phönix 
per Stück Mk. 2,50. 
Echte Original Welleneiſen für Damen, 
leichte Handhabung, ſchöne dauernde Wellen. 
Nur allein zu haben bei 


Theodor Salomon, Sriſeur, 
Culmerſtraße. 2878 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


25 000 Mek. 


jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


1 


finden N Beſchaftigung bei 
eopold Labes, 
(2881) Schloſſermeiſter. 
Einen verhetratyeten 


Hausknecht 


zum 15. Auguſt ſucht. (2896) 
E. Schumann. 
Suche zur Reise einen jungen 
Meuſchen. Monatlich 15 Wik. Ger 
galt und freie Station. Zu melden im 
Gaſthof „Zum deutſchen Kaiſer 
Geabennraße. (2891) 


Ein Mädchen 


von 7 Jahren an Kindesſtatt zu vergeben 
Adr. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein möblirtes Zimmer 
mit Penſion wird in 1. September cr. 
geſucht. Adr. Z. Z. 2893 a. d. Exp. d. Ztg. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade - Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


* nebſt Dachräumen, Waſſer⸗ 
2. Elage leitung und Je zu 
vermiethen. Brückenſtraßze 40. (2681) 


Beſtes gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, Motten, 
Paraftten auf Hausthieren x. 20. 


Geſammt⸗Gewinne: Austen n 
10 compl. beſpannte Equipagen werden innerhalb der Feuerkaſſe zur zweiten Abl. Jim.-ln derm. Breleſt. 30, Ill l. 
mit . — auf ein hieſiges eg * 2 8075 ——— — 

121 Reit- und Wagenpferden. iober cr. geſucht. Of. u. M. A. id. Elb. d. g. 1 gut möbl. Zimmer 
Haben 1500 Markt | ir a 


1895 goldenen. flberue Medaillen. 
Looſe à 1,10 Mek. zu haben in der 
Expedition 
d. „Thorner Zeitung“ 


093990:903986 
Unübertroffen ! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 

zur Bedeckung von Wunden und in der 
8 Kinderstube 8 

Lanolin ren Lanolin 


d.Lanolinfabrik,Martinikenfelde b. Berlin. 


geg. hypothek Sicherheit find v. ſof. od. 
p. 1. Ottober cr. zu vergeben. Näh 
in der Expedition o. Zeitung. (2867) 


Brod-Raffinade 


zum Einkochen empfiehlt billigſt 
Ed. Raschkowski, 

(2857) Neuftädt. Markt 11. 

Ein gebrauchtes 

— 1 u. 

2 Dreirad 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 
u. O. G. erb. Exped. d. Zig. 

Circa 300 Stück 


Caffee- und Farinſäcke 


in m. 3. v. ſof. o. 15. bill. z. verm. Brückſtr 
22. III. n. v. Beſi. d. Zim. v. 12—3 Uhr. 


Eine Wohnung, 

3 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtr. 74 
für 90 Thlr. hat zu vermiethen. (2434) 
H. Nitz, Culmerſtraße 20, 1. 
Ein tl. möbl. Zimmer von jofort zu 
vermieth., 1 Tr. n. v. Paulinerſtr. 2 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
und Nebengelaß, ſowie eine Wohnung 
von einem Zimmer nebſt Küche zu ver⸗ 

miethen Fiſcherei 55. (2522) 
Näh. bei A. Majewski, Brombergerſtr. 33. 
Taden, kl. Wohnungen, Pferdeſtall und 
Remiſe zu verm. Näh. Culmerſtr. 7, I. 
3 Zimmer und Entree, bequeme Ein- 


Zacherlin 


wirkt staunenswertn! Es tödtet — wie kein 
zweites Mittel — jederlei Inſecten und wird darum auch in der ganzen 
Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind 
1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 


in Thorn bei Herrn Adolph Maler, In Thorn hei Herrn Gustav Oterskl, 
Hugo Claass, Org. „ Argenau 7 Rud. Wittkowski, 
Anders & Co., 


reppe rechts. 
1 
0 
4 


* * ” * 
* ” ” * 


Nur ächt 0% Sohutzmarke 


mit „Pfeilring“ eeronweine, | Gepflückte grüne große richtung von Waſſerleitung und Cloſet 
W e ee 2 hat billigſt abzugeben. 12856) feine Waſchküche noch Trockenboden, für 327 
Zu haben in in Blechdoſen irkonsaft, Reineclauden d. Raschkowski, [Mart intl. Waſſerzins vom er ber zu 
Ana ee Obstweine zum Einmachen empfiehlt Neuſtädt. Markt 11. 8 
a Pf. 7 2 7 * ‚ 8 5 1 „ * 10 — m im. . E 5 . 
ſollte ſich jeder Gartenbefiger, jede Hausfrau Frau Hedwig Ulmer, | Friswerıy zu verlaufen eite vorzügliche 2 Pferdeſtall 1 2 Deren. . 


in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Raths ⸗ Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co. von Hugo 
Ciaass, von A Moezwara und 


107. bill. zu verm. Coppernikusſtr. 39, ID, 


Hühnerhündin. _ eke 39, I. 
Brombergerſtraſte 84 iſt z. 1. Oktbr. 


2866) F. Ulmer-Mocker. eine ſchön geleg. Part.⸗Wohnung 


Rehter schwarzer Sehnürpudel e Ceer 2 Weber 2 


ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür (2872) Cul aer Chauſſee 49. 


giebt Ouensells — 2 
Anleitung z. Weinbereitung 2 Möbel, 
1 „Iowie in Mocker in aus Obſt⸗, Beeren⸗ und Birkenſaft, ſowie Küchengeräthe und ss —.— 
ber Schwan- Apotheke. 2 (1595) ir * T ri ebener Frucht · ee e 3 
e. Preis nur g. 2839) Coppernikusſtr. 20, I. 


ſowie Garten zu vermiethen. (2611) 
ER ee RETTET. Zu beziehen durch den Herlag. ber ſteht zum Verkauf. Zu erfragen 


gyleingemadtes, trockenes Brenuholz | Dresdner Laudwirthſchaftl. Preſſe in 1 unerläffigen Geſellen u. Tordentl. Städt. Lagerplatz am Landgericht. Terrier-nündin, 
frei Haus pro Raummeter Mk. 5,25 bei] Dresden⸗Blaſemitz oder durch die Buch ⸗ Knaben als Lehrlinge zur Schloſſerei Ein gut möbl. Zimmer von jogt, billig I&mwarz-weiß, iſt verloren gegangen. 
S. Blum, Culmerſtraße 7, 1. (2778) handlung von Walter Lambeck. ver. A. Wittmann, Mauerſtr. 70. zu verm. Enlmerſtr. 24, 2 Treppen. ] Abzugeben Schulftg. 11, parierre. 


der druderet en in Thorn. 


I 


